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beten Serfammtttng bes „Qmeitvtxbanoeê" uub fiättc öort
um ein Saar fofort gn einem fdjarfcit Sonfliftc gefüfirt;
fie roar, roie idj geigte bxxxd) òie ìtadjòrttdlicp ©rfläritng
öer „roirtfdjafttidjcn SReutralttät" beê „3wecf»crßaitöce"
nicfjt ßefeitigt rooröeu.

Sie ttnglüdfetigc Stntegitng, int „3iuecfucrbauò" alle
anbern Sinoücrßäuöe anfgeljeit gn Iaffen, gaß freut latenten
S.Rifjtratten neue SRapnng. Unö nun òer Süffelöorfer Se=

fdjiütfj!
„Saßen roir'ê nidjt gleidj gefagt?" rocróen jeP fo unö

fo »iefe Siitoßcfipt fragen, ttnö baê Sdjttmmftc: man
rorib ifjitcn nidjt gang nnredjt geßen fönnen. SïRinbeftenë

fpridjt òer Sdjcin für bie SRlictjtigfcit öiefer Stitnaljme.
So »ici mir roiffen, pt man fid) im ©cfaiutanefepft

òee „3roed»erBanòee" entfdjieóen, feine ^routng= oöer

Crtêgritppcn inê SeBen gtt rufen. SDcafjgeßcito für biefe
©ntfdjeiönng fott aitöfdjliefjlidj öie SRüdfidjt auf öcu Sdjttp
»ctßano geroefen fein. 31t Süffelöorf pt man aßer jep
»erlangt, öcr „3roccfucrßanö" folte für SRljeinlanö=2Beft=
falen eine foldje Sßroüinggruppc crridjtcit. Urtö roofjlge=
merft: Sie Serfammlung, öie öiefen Stnfprud) erfjoß, ftanö
gang unter freut ©inffnfj öee gefdjäftficfjen Scrtrctcrë,
eineê SIRanue», öcr im „3roecf»erßanö" öie erfte ©eige
fpielt.

Ser „3mcd»erßano" fönnte fidj gcroifj in Sdjrocigen
fjüllen; roäre formell ßcredjtigt, óen Sorfatt in Süffelöorf
nidjt gu ßeadjten. Senn Serr SRofenfljal, óer Sertreter
òer Söferfdjen gaßt-ifantcn=3citung, óer ftd) arte eigener
SJcaajtüottfomutenptt gnm Leiter ßer Süffelöorfer Sagttng
ernannte, fjat öort feiitcrfci offigieüe SDRiffion.

Süßer 'öer „3rocd»erßanö" roäre itßel Beraten, roäpte
cr öiefe Saftif. ©r roüroe baë unlcitgßar uorfjaitöeite SJtif)=

trauen gegen fidj gang roefettttid) ftarfen. ttnö fönnte nidjt
nerfjittóern, bax} auefi' »tele jener Siitoßefipr, öie ifim jep
freunölief) gcgenüßetftepn, fiel) gn öem Urteil ßefennen
roüröcn:

Ser „3med»eröanö" ift cinfadj ein gaßrifantennerein,
öer öie Stitfgaße pt, öen gaßrifautcutritft »,orgußcrciteit.

mal gang tief. Uno nun fage öeiner SRina, òafj fie une fieute
ein feineê Siner fjcrridjtet, aßer extra fein unb im ®arten=
faaf fcrüicrt!" Ser SRcger »erfdjmanb, nod> einen Slid nn=
uerBoieiter Seronnbcrung auf Seonie metfenö.

„Seonie, mein Sinb, nimm bidj in Sldjl, bafj fru fein
Ungfüd anridjteft! Ser Surfdje fetjeittt fiefi fnatt unö galt
in öicfi »erließt gu fiaßen unö feine Sciita, feine grau nänt=
fidj, »erftefit roofjl feinen Spafj!" Seonie lacfitc unö öann
eilte fie »orane, »on 3immer gu gtmrner, immer mefir in
©ntgüden geraieitö. Ueßerall frer feine Suiiftfiitn, ofine
üßeriaöene »^radji uno óodj fierrlidj roirfenö in feiner 3u=
fammenftettttng.

Ser Saumeifter Batte redjt gefiaßt, ein SDtnfettm fonnte
feine reidjeren Sunftfcfiäp aufroeifen.

„Unö öodj roetöen öie SRäitme jep etroaê gu flein fein",
ßemetfte Seo läcßefnö gn feinet grau. „Site icfi öiefe 3im=
mer einriefitete, ßiföcte idj mir ja ein, ein eiufanter Sagc=
ftolg gu fein. Sodj nun fût grau unfr Socfiter, -ba fefifen
ja Salone, Sonöoite ufro."

,d$a, beine Stauen fino fefjr »erroößnt, bas ift roa'fir.
Söre Sofindjen, tuie »tele gtmmer »erlangfi öu für öicfi'?"
roenöete fiefi grau SRfioóeu gurüd.

„Stfi, Sßapa, icfi Bitte mir òie îurmgimnter atte. So
mufe es fierrlidj fein. Sodj oßen üßer öen SfiMpfeln fret
Säume!"

„Sit ßaft einen guten ©efdjmad. Sino. Sic fino auefi
fdjon unö öort foü aita) alles für òidj auf bas Beftc einge=

— Saô iSittosSltetter im Söarcnpite. ©in Serliner
Söarcnljcaitö (31. SBcrtfieint) Bcnßfidjtigt, roie roir Bereits
ntclöetcn, ein Filmatelier angnglieöerit. ©tcidjgcitig üßcr=

nimmt bas SSarertpue öcu Serfauf uou gamiiien=Sor=
füljrititgöapparateit uno Strttfetn für finemotograpfiifdjc
3rocde.

— Srauttëbcvg in Dfttncitptt. Sic Suftßarfeite=
ftetter für baê Sidjtßilfrtßcater rouröe uon 450 auf 720 gr.
jäp'ltdj crpljt.

g r a tt ï r e t dj.

©itt Smoßcftpx' Septttterter. $tt ©alate rourbe
ber früljcre Sürgermeifter uno jepgc Sinoßefifjer ©mile
Safembier gunt Scputicrten gcroäfjtt. ©r tft ©Brcnpräfi=
beut ber Sinoßcfiprnerciuigitng beê frangöfifdjen SRorbenë.

— Spateifdjhtfj, itittoanfattg. 36 frangöfifdje Stäöte
roeröen in fommenfrer Sßittterfatfou feine Spatcruon
fteüungcn meBr fiaßen. Sie öort ejüfticrcttocn ßlcißen ge=

fdjloffen oöer roeröen teilroeife in Sinottjcater nmgeroam
öelt. So geroinnt öcr gilm immer rocitere Scrßreilung.

£) e fi e t x e i dj.

— internationale StttOtttöttftrte=attofteü'ttttg in Sn=
frapeft 1914. Sic Seitung frer Stitsftettung fdjreißt une: Sic
SorBercitungô= unö vCrganifationëarBeiten òer $nterna=
tionalen Sinoinöuftrie-SUtefteünng, òeren Sdjanplat3 iu
òiefem 3a.pe bie ungarifdjc SÏRctropolc fein roirb, madjen
üßerrafetjembe gortfdjritte; bie Scteilignng ber gropn
2Beltfirmcn auf beut ©eßiete ber Sinematograpfiie ift eine
fo intenfinc, bafj biefe Stitëftcttnng quaittitati» uno qua(i=
tati» afte BiêBerigen Siuoaitôftcttnitgcn in Stinenfionctt
üßertreffen roirò. Saê Sßrotcftorat öcr Slnêftettiutg fjat
©rgBctgog ÇyofepB, üßernommen; im ©fjrcttprafiòiunt ncfi=
men òer föttigf.=ungarifdjc S<*nfrcfêmiuifter, öer SRtntftcr
free Cuttern unfr ber Sürgermeifter òer uitgarifctjen SRe=

fiöeng= unfr Stuptftaot Vfilat}. Sin öer Spip òee anelaliöt=
feljen ©firenpräfioinnte ftefit Sfioro SI. ©òifon, Stupr öem

©firenpretfe bes ©rgfjergogö -jofepl) gelangen mcljrere
Staatêpreife, 'Sßretfe òer Somntunc, òce Sanfree^nóitftrie»
uereinë, beê ^troto^Slube, ber Sanbee=Stno»erßöubc, öcr

riefitet roerben. 2Btr Sitten bleiben unten — une rotto baë
Srepp'cnfteigen audj fdjon fdjroer", fagte er lädjelnö.

Sie Suren bes ©artenfnale» roaren roeit geöffnet, als
bie ffeine, gfüdlidje gamilie am gefredten Stfdji fafj. SRina
fiatte iper Sodjfttnft ©pe gemadjt unfr S'oö ftrafitte, roenn
feine ßtonöe, junge Serrin ifim mit ftennfrlidjem Sauf eirte
Sdjüffct aßitafim, um fic freu ©Itcrn gu präfenticren.

SRur roenige Stufen füfirten öireft in öen ©arten.
Ster frejfinte ftcfi ein fierrlidj gcfdjorcner SRiafeuteppidj gu
ifiren güüen ans. ^tt öer SIRitte oeefelßett ftanöen meperc
SlRngttoliettßäume, ßefäet mit fieifen, fdjueeigen Sfütcn;
cingelne Släiter lüften fid) unö fielen lattttoê gu Soòen.
Sie lagen ba tuie gcrftreittc roeip Säuödjen. Stnöere Stu=
menraßattcit fdjiicnen regelloë uno öodj roofjl Berechnet, um
fdjöu gu roirfen, in ben SRafenteppidj geftreitt unb bgê
©auge ìtntrafimten òie fjcrrticfjften ©ruppen »on Sorßecr,
drangen, fiodjftämntigen Sananen uno Halmen, ©e roar
ein Silfr axxê bem fonnigen Süöctt, nmrafimt »on ernffeu
©iefien Sudjen unö Sannen öee öeutfdjen SBalöee.

„£), roie fdjön!" fagte Seonie, läcfielnfr Biuauêtretenb
unb ben ©Itern freunblid) gunidenb, fdjritt fie bie Stufen
fiinafr. — SîRit umflortem Süd fafi Seo feiner fdjönen
Socfiter nadj.

„©in foldjcé ©lücf fo lange entßefjren gu muffen!"
Seine Sanb umfdjlof) mit feftem Srude bie ginger feiner
©attin, „©lifabetfi — tro£ allem roarft <im reidjer ale idj!"

(gortfefcung folgt.)

8«it« «. «Il^Si«^ »iilkvK/ZIiirlvK.

detcn Versammlung dcs „Zweckverbanöes" und hätte dort
»in ein Haar sofort zn einem scharfen Konflikte geführt-
sie war, wie ich zeigte dnrch die nachdrückliche Erklärung
der „wirtschaftlichen Neutralität" des „Zweckvcrbandcs"
nicht beseitigt worden.

Die unglückselige Anregung, im „Zweckverband" alle
andern Kinovcrbändc aufgehen zn lassen, gab dem latenten
Mißtrauen nene Nahrung. Und nun der Düsseldorfer
Beschluß!

„Habeu wir's nicht gleich gesagt?" werden jctzt so und
so viclc Kinobcsitzer fragen. Nnd das Schlimmste: man
wrib ihnen nicht ganz unrecht geben können. Mindestens
spricht dcr Schcin für öic Richtigkeit dicscr Annahme.

So vicl mir wissen, hat man sich im Gcsamtausschuß
des „Zweckverbanöes" entschieden, keine Provinz- oder

Ortsgruppen ins Leben zn rnfen. Maßgebend für diese

Entscheidung soll ausschließlich öic Rücksicht auf dcu Schutz-
vcrband gcwcsen sein. In Düsselöorf hat man aber jetzt
verlangt, der „Zweckvcrband" solle für Rhcinland-Wcst-
falen cinc solche Provinzgruppe errichten. Und mohlge-
merkt: Die Versammlung, die diesen Anspruch erhob, stand

ganz unter bem Einfluß des geschäftlichen Vertreters,
eines Mannes, der im „Zmcckverband" die erste Geige
spielt.

Der „Zwcckvcrbanö" könnte sich gewiß in Schweigen
hüllen,- wäre formell berechtigt, den Vorfall in Düsseldorf
nicht zu beachten. Denn Hcrr Rosenthal, der Vertreter
der Bökerschen Fabrikanteu-Zeitung, der sich aus eigener
Machtvollkommenheit znm Leiter der Düsseldorfer Tagnng
ernannte, hat dort keinerlei offizielle Mission.

Aber ber „Zwcckverband" wäre übel beraten, wählte
er diese Taktik. Er würde öas unleugbar vorhandene
Mißtrauen gegen sich ganz wesentlich stärken. Und könntc nicht
vcrhinöcru, daß auch viclc jcncr Kinobesitzer, öic ihm jetzt
freundlich gegenüberstehen, sich zu dem Urtcil bekennen
würdcn:

Der „Zweckvcrband" ist einfach cin Fabrikantcnverein,
der dic Aufgabe hat, den Fabrikantentrust vorzubereiten.

mal ganz tief. Und nun sage Seiner Nina, öaß sie uns heute
ein feines Diner herrichtet, aber extra fein unö im Gartensaal

serviert!" Der Neger verschwand, noch einen Blick
unverholener Bewunöerung auf Leonie werfend.

„Leonie, mein Kinö, nimm öich in Acht, daß öu kein
Unglück anrichtest! Der Bursche scheint sich knall unö Fall
in öich verliebt zu haben und seine Nina, seine Frau nämlich,

versteht wohl keinen Spaß!" Leonie lachte nnö öann
eilte ste voraus, von Zimmer zu Zimmer, immcr mchr in
Entzücken geratcnd. Ucberall der feine Kunstsinn, ohne
überladene Pracht und öoch herrlich wirkend, in seiner
Zusammenstellung.

Der Baumeister hatte recht gehabt, ein Museum konnte
keine reicheren Kunstschätze aufweisen.

„Und doch weröen die Räume jetzt etwas zu klein fein",
bemerkte Leo lächelnd zn seiner ff-rau. „Als ich öiese Zimmer

einrichtete, bildete ich mir ja ein, ein einsamer Hagestolz

zu sein. Doch nun Mr Frau unö Tochter, da fehlen
ja Salons, Boudoirs usw."

„In, deine Franen sind sehr verwöhnt, öas ist wahr.
Höre Lohnchen, wie viele Zimmer verlangst öu für dich?"
wendete sich Frau Rhoden zurück.

„Ah, Papa, ich bitte mir die ^urmzimmer ans. Da
mnß es herrlich scin. Hoch oben über den Wipfeln ber
Bäume!"

„Dn hast cincn gnten Geschmack, .Kind. Die sind auch
schön nnd dort soll auch alles für dich auf bas beste einge-

— Das Kino-Atelier im Warenhaus. Ein Berliner
Warcnheaus (A. Wertheim) beabsichtigt, wie wir bereits
meldeten, ein Filmatelier anzugliedern. Gleichzeitig
übernimmt öas Warenhaus den Verkauf von Familien-Vvr-
führungsapparatcn nnd Artikeln fiir kinematographische
Zwecke.

— Braunsbcrg in Ostpreußen. Dic Lnstbarkeits-
stcucr fiir das Lichtbilöthcatcr murdc von 450 auf 72« Fr.
jährlich erhöht.

Frankreich.
— Ein Kinobesitzer Deputierter. Jn Calais wurdc

dcr frühere Bürgermeister und jetzige Kinobesitzer Emile
Salembier znm Deputierten gewühlt. Er ist Ehrenpräsident

der Kinobcsitzcrvereinigung des französischen Nordens.
— Theaterschluß, Kinoanfang. 36 französische Städte

werden in kommender Wintersaison keine Theatervorstellungen

mehr haben. Die dort existierenden bleiben
geschlossen ober werden teilweise in Kinothcater umgewandelt.

So gewinnt dcr Film immcr weitere Verbreitung.

Oesterreich.
— Internationale Kinoindustrie-Ausstcllung in

Budapest 1914. Dic Leitung öer Ausstellung schreibt nns: Dic
Vorbercitttugs- und Organisationsarbeiten der Internationalen

Kinoindustrie-Ausstcllung, dcrcn Schauplatz in
öiesem Jahre die ungarische Metropole sein wird, machen

überraschende Fortschritte- die Bieiciligung der großen
Weltfirmen auf dcm Gcbictc öcr Kinematographie ist eine
so intensive, daß diese Ansstcllttng quantitativ nnö qualitativ

alle bisherigen Kinoausstellungcn in Dimensionen
übertreffen wird. Das Protektorat der Ansstellnng hat
Erzherzog Joseph übernommen,- im Ehrenpräsidium nehmen

öer königl.-uttgarische Handelsminister, der Minister
bes Innern unö dcr Bürgermeister der ungarischen
Residenz- unö Hauptstadt Platz. Au der Spitze des ausländischen

Ehrenpräsidiums steht Dhom A. Edison. Außer dem

Ehrcnpreisc des Erzherzogs Joseph gelangen mehrere
Staatspreise, Preise der Kommune, öcs Lanöes-Jndustrie-
vereins, öes Photo-Klubs, der Landes-Kinoverbälide, dcr

richtet weröen. Wir Alten bleiben unten — nns wird öas
Treppensteigen auch scholl schwer", sagte er lächelnd.

Die Türen des Gartensaales waren weit geöffnet, als
die kleine, glückliche Familie am gebeckten Tisch saß. Nina
hatte ihrer Kochkunst Ehre gemacht und Bob strahlte, wenn
seine blonde, junge Herrin ihm mit freundlichem Dank eine
Schüssel abnahm, um sie den Eltern zu präsentieren.

Nur wenige Stufen führten direkt in den Garteu.
Hier öejhnte sich eiu herrlich geschorener Rasenteppich zn
ihren Füßen aus. In ber Mitte desselben standen mehrere
Magnoltenbäume, besäet mit steifen, schneeigen Blüten,-
einzelne Blätter lösten sich und fielen lautlos zu Boden.
Sic lagen da wie zerstreute weiße Täubchen. Andere
Blumenrabatten schienen regellos und öoch wohl berechnet, um
schön zu wirken, in den Rasenteppich gestreut und das
Ganze umrahmten die herrlichsten Grnvpen von Lorbeer,
Orangen, hochstämmigen Bananen nnö Palmen. Es mar
ein Bilb ans öem sonnigen Süden, umrahmt von ernsten
Eichen Buchen unö Tannen öes deutschen Waldes.

„O, wie schön!" sagte Leonie, lächelnd hinaustretend
und ben Eltern freunölich zunickend, schritt sie die Stufen
hinab. — Mit umflortem Blick sah Leo seiner schönen
Tochter nach.

„Ein solches Glück so lange entbehren zu müssen!"
Seine Hand umschloß mit festem Drucke die Finger seiner
Gattin, „Elisabeth — trotz allem warst bn reicher als ich!"

(Fortsetzung folgt.)
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